,Der Gefesselte“
riickt nah an

den Parthenon

KASSEL. Bislang hatte sie ei-
nen unauffilligeren Plartz,
stand fast versteckt zwischen
Handyshop und CaféRestau-
rant Alex. Nun ist Vadim Si-
durs Plastik ,.Der Gefesselte®
(.Den Opfern der Gewalt®) auf
die Rasenfldache des Friedrichs-
platzes geriickt. Fiir die Dauer
der d14 wird sie in der Nihe
des Denkmals Landgraf Fried-
richs II. plawziert, dichter am
Parthenon. Damit stellt die
Ausstellung einen Bezug her
zwischen dem sowjetischen
Dissidenten-Kiinstler (1924-
1986) und Marta Minujins Bii-
chertempel. Das gemeinsame
Thema: Verfolgung.

1965 hatte Sidur dem Kasse-
ler Arzt Gottfried Biittmer ein
kleinformatiges Modell der
Plastik geschenkrt, 1974 wurde
sie in der geplanten Griofie rea-
lisiert. Jetzt erfihrt sie neue
Aufmerksamkeit. (vbs)

MNeuer Standort: , Der Gefessel-
te von Vadim Sidur steht jetzt
am Parthenon. rowo: schachrschneider

Die Erlauterung auf der Tafel zu dieser Skulptur lautet:

"VADIM SIDUR — MOSKAU
DEN OPFERN DER GEWALT
ERRICHTET 1974 VON EINER BURGERINITIATIVE DER
KURHESSISCHEN GESELLSCHAFT FUR KUNST UND
WISSENSCHAFT
MIT HILFE DER STADTSPARKASSE KASSEL"

Eine Veroffentlichung zu der Skulptur findet sich in:
Kunst im offentlichen Raum - Harald Kimpel (Hrsg.), : Kassel 1950 -
1991 (Marburg, Jonas-Verlag 1991) Nr. 174 S. 288-290, 2 Abb.

Der Zeitungs-Artikel wurde der Hessisch-Nieder-
sachsichen Allgemeinen (HNA) vom 07.06.2017 ent-

nommen.

Wir danken der HNA fiir die Freigabe.
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Die Erläuterung auf der Tafel zu dieser Skulptur lautet: 

"VADIM SIDUR – MOSKAU  
DEN OPFERN DER GEWALT  
ERRICHTET 1974 VON EINER BÜRGERINITIATIVE DER KURHESSISCHEN GESELLSCHAFT FÜR KUNST UND WISSENSCHAFT 
MIT HILFE DER STADTSPARKASSE KASSEL"



Eine Veröffentlichung zu der Skulptur findet sich in:
Kunst im öffentlichen Raum - Harald Kimpel (Hrsg.), : Kassel 1950 - 1991 (Marburg, Jonas-Verlag 1991) Nr. 174 S. 288-290, 2 Abb.
 


Dieser Zeitungs-Artikel wurde der Hessisch-Niedersachsichen Allgemeinen (HNA) vom
14.07.2017 entnommen.
Wir danken der HNA flr die Freigabe.
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Kassel

Freitag, 14. Juli 2017

Die documenta in Kassel

Angedoct

0000000000000 0000000000000000

Fdahnlein
Fieselschweif

s gibt ja auf dieser docu-
E menta viele Gelegenhei-

ten zu gucken, wie ande-
re Leute sich verrenken oder
sonstwas vorfiihren. Perfor-
mance heifldt da der Fachbe-
griff.

Versidumt hat man, in den
bunten Reigen der vielen Vor-
fithrungen einen Pfadfinder
oder Indianer einzubauen.
Eben einen, der sich mit Spu-
ren- und Fihrtensuche aus-
kennt und keine Miihe hat,
sich zu orientieren. Das hitte
dann die Mutter aller Perfor-
mances sein konnen. Nach
dem Motto: Leute, wir machen
jetzt einen Entenmarsch in
die Nordstadt und bei der
Hauptpost lassen wir die Dro-
genhdndler links liegen.

Da den doc-Besuchen das
nicht angeboten wird, stehen
sie orientierungslos mit doc-
Stadtplinen in der City he-
rum. Oder, noch schlimmer:
Sie kommen im Bahnhof Wil-
helmshohe an. Da wissen sie
zwar, dass sie nun in Kassel
sind, aber noch lange nicht,
dass es hier die documenta
gibt. Kein Hinweisschild, kei-
ne Werbung, nichts.

Und selbst Ortskundige ha-
ben Probleme, den Eingang
zur Post und damit die Kunst
zu finden. Eine erfahrene Frau
schilderte mir ihren Trick:
»Ich gehe einfach immer ei-
nem, von dem ich glaube, dass
er sich auskennt, hinterher.“

Die Frau wuchs auch in ei-
nem Land auf, in dem Mickey
Mouse (siehe Parthenon) nicht
verboten war. Und so kennt
sie natirlich Tick, Trick und
Track vom Pfadfinderclub
Fihnlein Fieselschweif.

FrANK THONICKE
tho@hna.de

d14-Splitter
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Geschwurbel

Weil’s so schon verschwurbelt
ist: Noch eine Kostprobe des
d14-Sprechs. Diesmal geht es
um das Ende der Kunstschau am
kommenden Sonntag in Athen,
auf das die Pressestelle der do-
cumenta hinweist:

»Jeder Tag zdhlt bei der docu-
menta 14. Dieses komplexe, po-
lyphone, lebende und atmende
Projekt ist ebenso sehr ein raum-
liches wie ein zeitliches Kon-
strukt. Das documenta 14: Day-
book unterscheidet daher jeden
Tag, der dem Kontinuum der
Ausstellung in Athen und Kassel
Gestaltverleiht,indem es sich je-
weils auf die Beitrage einzelner
Kinstler_innen oder Kollektive
konzentriert. Musik und Perfor-
mance ziehen sich durch die
Ausstellung und lassen sie als
eine Art Partitur der Ereignisse
erscheinen.

Wahrend wir seit Beginn der
Ausstellung in Athen am 8. April
die Tage bis hundert zahlen, ist
der Reichtum der Stunden, der
die letzte Woche der Ausstel-
lung in Athen umfasst, eine Ein-
ladung, Teil dieses Kontinuums
zu werden.”

Das Denkmal ,,Der Gefesselte” von Vadim Sidur wurde im Oktober 1974 an der Oberen Koénigsstral3e
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[Friedrichsplatz aufgestellt: Das

Foto zeigt Dr. Gottfried Biittner, den Initiator (Mitte, mit Hut in der Hand) sowie (ganz links) Professor Herzog, den damaligen Direktor
der Staatlichen Kunstsammlung und daneben Stadtbaurat Carsten Coordes.

Getfesselt zur d14-Kunst

Die Kasseler Plastik von Vadim Sidur wurde posthum zur documenta-Arbeit geadelt

Von Curistna HEw
KASSEL. Zu der Zeit, als im
Oktober 1974 in der Kasseler
Innenstadt die wuchtige Plas-
tik ,Die Gefesselten“ aufge-
stellt wurde, war sein Urhe-
ber, der sowjetische Bildhauer
Vadim Sidur (1924 - 1986) in
seiner Heimat verleugnet und
verfemt. Erst nach seinem Tod
wurde er unter Gorbatschow
als , Kiinstler des Volkes“ reha-
bilitiert. Posthum wurde die
Arbeit jetzt auflerdem zum do-
cumenta 14-Kunstwerk ge-
adelt.

Als ausdrucksstarkes ,Mo-
nument fiir die Opfer der Ge-
walt®, passt Sidurs Arbeit gut
in das politische Spektrum der
documenta-Kunst. Und so hat
es d 14-Leiter Adam Szymczyk
kurzerhand zum documenta-
Kunstwerk erklart. Fir die 100
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Tage Kunstschau riickt er die
Metallplastik neu ins Licht.
Hierfiir hat er sie von ihrem
urspriinglichen Standort ne-
ben dem Café Alex an der Obe-
ren Konigsstrafle hochst at-
traktiv an einem tempordren
Standort auf der Westseite des
Parthenon aufstellen lassen.

An einem regnerischen
Herbstag im Oktober 1974 war
das Kunstwerk eingeweiht
worden. Der Kasseler Arzt und
Kunstforderer Gottfried Biitt-
ner (1926-2002) hatte die Ar-
beit seines  ukrainischen
Freundes nach Kassel geholt.
Als sie aufgestellt wurde, gab
es Grufladressen unter ande-
rem von Joseph Beuys und von
Samuel Beckett, Kiinstlern,
mit denen Biittner ebenfalls
befreundet war. Der in Mos-
kau lebende Sidur hatte auf
sein Honorar verzichtet. Um

Griiner Hingucker: Die Arbeit der documenta-Kiinstlerin Georgia

Sagri steht am ehemaligen Standort des ,Gefesselten®.

Letzte Hand: Da
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s Denkmal wurde nach einem
Modell Sidurs (rechts unten) in Kassel gefertigt.

Foto: Hein
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die Plastik in Kassel gief3en
und aufstellen zu lassen, hatte
Biittner eine Biirgerinitiative
ins Leben gerufen. Die letzte
fehlende Summe in Héhe von
circa 2500 Euro hatte der sei-
nerzeit prominente sowjeti-
sche Regimekritiker Wladimir
Maxinow beglichen.

,Ein Mahnmal fiir die
Freiheit des Geistes, wo
auch immer in der
Welt*

SAMUEL BECKETT
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Der irische Schriftsteller
Samuel Beckett (1906-1989)
hatte die Initiative von Anfang

3 Archivfotos: Seringhaus/nh

d 14 eine weitere Arbeit pra-
sentiert: In der Neuen Galerie
kann man sein Video von
1973, ,Monument to the Mo-
dern Condition®, sehen.

Etwas ritselhaft steht am
ehemaligen Sidur-Standort fiir
100 Tage die schreiend griine
Plastik der griechischen docu-
menta-Kiinstlerin Georgia Sa-
gri mit dem Titel ,Soma in or-
gasm as sex“ in Form eines
iiberdimensionalen Penis’.

Auch d 13-Leiterin Carolyn
Christov-Barkagiev hatte ein
bereits in Kassel existierendes
Kunstwerk nachtriglich zum
documenta-Beitrag erhoben:
den Aschrott-Brunnen des Kas-
seler Kiinstlers Horst Hoheisel
vor dem Kasseler Rathaus.

an unterstiitzt.

Die  Skulptur
bezeichnete er
als ,A visual

memorial to |
the freedom of [:
the spirit
everywhere on
earth” (Ein
Mahnmal fiir
die Freiheit des
Geistes, WO
auch immer
auf der Welt).
Die Wertschit-
zung seiner
Plastik in Kas-
sel, so hatte Si-
dur Biittner ge-
schrieben, sei
eines der wich-
tigsten Ereig-
nisse seines Le-
ben“.

Von  Sidur
wird auf der

Neuer Platz: Sidur-Plastik ist an den Parthenon
herangeriickt worden.

Archivfoto: Schachtschneider/nh
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Zur gefilligen Stadtmoblierung geworden: In den 80er-Jahren umrankten
Blumen den ,,Gefesselten”. Banke luden zum gemiitlichen Verweilen ein.

T

d 14: Leser-Echo
auf HNA.de
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LSkurrile
Menschen*

r gilt als Gaga-Hohe-
E punkt der documenta:

US-Kiinstler Terre
Thaemlitz versuchte zu erkli-
ren, warum es unmoralisch ist,
Kinder zu bekommen. Die Fa-
milie hilt er fiir antidemokra-
tisch. Anlass fiir viele kritische
Leserkommentare auf HNA.de

Hier folgen Ausziige:

So fragt Rudi37: ,Ist die do-
cumenta eine Ausstellung von
Kunst der Gegenwart oder ein
Panoptikum skurriler Men-
schen? Erst Annie Sprinkle
und jetzt der.”

Auch egal gibt zu Bedenken:
»~Wen interessiert dessen Mei-
nung wirklich? Was hat dies
mit Kunst zu tun? (..) Viel-
leicht sollten es solche Kiinst-
ler es mal mit richtiger Arbeit
versuchen.

Kritisch duRert sich
hpd1311 mit Bezug auf das
kunstinteressierte Publikum:
,Offensichtlich gibt es Men-
schen, die sich solche kruden
Reden anhéren...”

Heimdall02 ist da eher der
Auffassung: ,Wenn die docu-
menta solchen Typen eine
Plattform bietet, so ist das ein
Grund mehr, nicht hinzuge-
hen.”

Und So nicht! setzt in die-
sem speziellen Fall auf ein bal-
diges Ende der Weltkunst-
schau: ,Noch 65 Tage, dann ist
dieser Unsinn Geschichte! Der
will die Familie abschaffen,
die anderen haben Sex mit
Bdaumen und anderen Gegen-
stinden!! Kopfschiittel.“

In Internet ist es iiblich, Pseudo-
nyme zu verwenden.

Greenpeace:
Kunst fiir mehr
Klimaschutz

KASSEK. Die Kasseler Green-
peace-Gruppe rithrt beim
Kunstpublikum die Trommel
fiir mehr Klimaschutz: Mit
selbst kreierten ,Kunstobjek-
ten“ in Form von Fahrridern
macht sie an verschiedenen
Orten im Kasseler Stadtgebiet
auf Umweltthemen aufmerk-
sam. Dabei geht es unter ande-
rem um Energie, Landwirt-
schaft und den Schutz der
Meere. ,,Wir finden, dass die
Kunst sich mehr mit umwelt-
politischen Themen auseinan-
der setzen muss“, meinen die
Kasseler Umweltaktivisten
und verweisen auf ein Zitat
von Paul Klee: ,Kunst gibt
nicht das Sichtbare wieder,
sondern macht sichtbar.“ Die
Fahrrédder seien ihr Beitrag zur
documenta 14 und zum Kli-
maschutz.

Ein Rad zum Thema Bienen-
schutz steht laut Greenpeace
nun am Stdndeplatz, ein Fahr-
rad zum Schutz der Meere ist
am Goethestern zu finden und
das dritte Rad steht an der Do-
cumenta-Halle. (els)

Greenpeace-Aktion zur di14:
Objekt fiir mehr Klimaschutz.

Foto: nh
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